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eigentliche Caffen-Zimmer aufruhen, fo dafs zwifchen ihnen ein Hohl-

raum entfieht, der das Unterminiren verhindern foll. Diefer Hohlraum

ift nach vorn mit Thüren verfehen. — Die Hauptthür hat verfchiedene

Schlöfi'er, deren Schlüffel permutirbare Härte haben. Die Schlöfl'er

werden von aufsen durch eine einfache Vorrichtung vollftändig gedeckt,

um das Auffprengen mit Pulver oder Dynamit zu verhindern. Hinter

diefer Thür ift zur Benutzung während des Tages eine Gitterthür vor-

handen. —- Die äufseren Wände beftehen aus 16mm dicken Stafford-

fhire-Eifenblechen, die mit fehr kohlenitotfreichen Stahlplatten ver-

kleidet find, welche {ich ohne vorherige Erhitzung nicht anbohren laffen.

Ein ähnliches einbrachfxcheres Gemach ifi: für VVz'mtfor Ca/lle zur Aufbewahrung der Juwelen der

Königin von England angefertigt werden.

 

d) Sicherung durch Alarm—Apparate.

Es wurde fchon in Art. AI, S. I darauf hingewiefen, dafs vollf’rändige

Sicherheit gegen unbefugte Angriffe auf das Eigenthum auch bei finnreichfter und

folidefter Conftruction der Sicherheitsvorrichtungen nur durch forgfältige und uner-

müdliche Ueberwachung erzielt werden könne, und dafs es Sache der Technik fei,

diefe Ueberwachung zu erleichtern. Wefentliche Hilfsmittel zu diefem Zweck find

die Alarm-Apparate.
In der Regel follen diefelben durch Geräufch den Bewachenden darauf auf-

merkfam machen, fobald ein beftimmter Verfchlufs geöffnet oder an gewiffe Gegen-

f’cände von Unbefugten herangetreten wird.

Diefe Signale werden entweder durch mechanifche oder elektrifche Vor-

richtungen hervorgebracht. '

Bei den grofsen Fortfchritten in der Anwendung der Elektricität ift nament-

lich der letztere Weg der bevorzugtere und zweckmäfsigere, fo dafs, da die elek-

trifchen Haustelegraphen an anderer Stelle diefes »Handbuchesx (Theil III, Bd. 3,

Abth. IV, Abfchn. 2, C) behandelt werden, wir uns hier auf einige Bemerkungen

über die verfchiedenen Arten der Alarm-Apparate befchränken können.

Eine fehr verbreitete Einrichtung if’c die der Anbringung von Glocken an

den Thüren, welche durch deren Oeffnen und Schliefsen zum Erklingen gebracht

werden.

Gewöhnlich begnügt man {ich mit einem einzelnen Glockenton, namentlich

in Gefchäftslocalitäten, in denen ein anhaltender Verkehr flattfindet. In anderen

Fällen ift es aber erwünfcht, dafs das Klingeln während der ganzen Zeit des Offen—

ftehens der Thür fortdauert, oder, wenn wirkliche Sicherheit gegen das Eindringen

von unberechtigten Perfonen geboten fein fell, dafs das Klingeln auch noch nach

dem Wiederfchliefsen nicht aufhört. Alle diefe Einrichtungen find mit Hilfe des

elektrifchen Stromes leicht herzuf’cellen, während die mechanifchen Vorkehrungen,

befonders wenn das Klingeln fortdauern foll, bis es abgefrth wird, umf’cändlich

find und Anbringung von Uhrwerken erfordern.

Von den hierher gehörigen mechanifchen Apparaten mag ein in unten angegebene: Quelle 3*) be—

fchriebener erwähnt werden, welcher durch Vorkehrungen im Thürfchlofs den Eintritt oder Austritt einer

Perfon durch verfchiedene Glockenfignale kenntlich macht und [ich durch Anbringung von zwei Doppel-

glocken dahin erweitern läßt, dafs die Erkennung des Oeffnens und Schliefsens von aufsen oder innen

durch vier verfchiedene Signale möglich wird.

 

33) Deutfche Bauz. 1875, S. „3.
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Ebendafelbft 39) wird auf eine in der Bremer Gegend angewendete Conftruction aufmerkfam ge-
macht, bei welcher am Thürriegel ein bogenförmiger Eifenftab befef‘tigt ifit, welcher 5 bis 6 Glocken von
ungleicher Gröfse trägt. Eine an der Thür angebrachte Feder ltreift beim Auf- und Zugehen die Glocken
der Reihe nach. An der mit umgekehrter Reihenfolge der Töne entfiehenden Tonleiter iii: leicht zu er-
kennen, ob die Thür zum Oeffnen oder Schließen in Bewegung gefetzt iii. , und eben fo iit erkennbar,
ob die Thür in halb geöfl'netern Zu1'tand gelaffen wird.

An den Fenftern können ähnliche Vorkehrungen getroffen werden.

Aufser den bisher erwähnten Einrichtungen, die fortwährend fungiren follen,
giebt es nun auch folche, welche nur zu gewiffen Zeiten in Thätigkeit treten dürfen,
um entweder durch fiarke Geräufche, wie Geläute oder Schüli'e, oder durch Beides
vereinigt Diebe oder Einbrecher zu verfcheuchen, oder um diefen unbewufft den
Eigenthümer oder den Wächter zu benachrichtigen, bezw. im Schlafzimmer zu
wecken.

Die Einrichtungen erfierer Art beitanden früher darin, dafs beim Oeffnen von
Thüren und Fenftern Explofionen von Knallpulver unmittelbar herbeigeführt wurden
(fog. Diebsfchrecker“), oder dafs man diefelben oder ein Geläute mittelbar durch
Berührung von ausgefpannten Drähten herbeiführte (Schlofs von I/Vz'lkin/on“)
oder Vorrichtung von Fz'ckell“).

Ein transportabler Apparat mit Läutewerk ift der von H. Välfz in Berlin 43): Derfelbe wird gegen
die Innenfeite der Thür gelehnt und {temmt fich gegen den Fufsboden. Er dient theils als directes Sperr-
mittel, theils wirkt er dadurch, dafs beim Verfuch des Eintrittes ein intenfives Geräufch vermittels eines
Uhrwerkes hervorgebracht wird, fo lange ‘der Druck auf daffelbe dauert.

Ein transportabler Klingelapparat, welchen Reifende an den Drehknöpfen der Hötelthüren hefefiigen
können, ift der von Paliazfan ‘“).

Jetzt werden folche Einrichtungen auch mit Hilfe der Elektricität getroffen.
Hierher gehört die Sicherheitsvorrichtung für’Geldfchränke von Louis Rem‘zfch 45), welche aus einem

in einen Rahmen gefpannten Netz von Telegraphendrähten befteht, welches über den Schrank geltellt oder
daran befeftigt wird. Um an den Schrank zu unbefugtem Oeffnen gelangen zu können, mufs unbedingt
einer der Drähte zerftört werden, wodurch eine an beliebiger Stelle anzubringende Lärmglocke in Thätig-

keit gefetzt wird. Diefe Einrichtung iii; auch für Thüren und Fenfler anwendbar.

Alarm-Apparate mit Glocke oder mit Schuß und Glocke, mit und ohne Hilfe der Elektricität, find

neuerer Zeit mehrfach patentirt werden. Es mögen hier als folche noch aufgeführt werden: Welfzr's
Schiefs- und Läuteapparat zur Sicherung gegen Diebe "‘), Bauer’s elektrifche Sicherheitsvorrichtung für
Hausthüren und Fenfter“), Pemkert’s Sicherheits-Thürverfchlufs mit Schufs und Glocke 48) und Arial]
Rämbtlzz"s felbftthätiger Signal- und Alarm-Apparat 49).

Zu Einrichtungen der zweiten Art, welche an entfernten Orten, meif’t in
Schlafzimmern oder W'achtftuben, Glockenfignale geben follen, eignet fich ganz
befonders die elektrifche Leitung. An möglichlt unverfänglichen oder verfieckten
Stellen, welche nur eingeweihten Perfonen bekannt find, werden Contacte ange-

ordnet, welche durch Wegnahme eines Gegenltandes, z. B. einer Caffette in einem

Trefor, oder durch Berührung (z. B. durch Treten auf Bretter, welche um die freien

Seiten eines Geldfchrankes gelegt find und unter denen lich eine Anzahl leicht

39) Deutfche Bauz. 1875, S. 411.

40) Polyt. Journ., Bd. 10, S. 511.

“) Ebendaf. Bd. 65, S. 288.

“) Ebendaf. Bd. 8, S. 48,

“) Deutfche Bauz. 1875, S. 114. -

“) Scient. Amerz'c.‚ Bd. 37, S. 262. Ueber hierher gehörige Apparate liche auch: Builder, Bd. 44, S. 487.

45) Polyt. Journ., Bd. 221, S. 483.

“') D. R.-P. Nr. 1356.

“) D. R.-P. Nr. 546.

43) D. R.-P. Nr. 3845.

49) Schweiz. wal.‚ 188r‚ S. 6.
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federnder folcher Contacte befindet) gefehloffen werden und dadurch die Läute-

werke in Thätigkeit fetzen. Während der gewöhnlichen Benutzungszeit der be-

treffenden Räume (während der Gefchäftsf‘cunden etc.) find die Contacte durch nicht

fichtbar angebrachte Arretirungen aufser Function zu fetzen.

Ein hierher gehöriger Apparat il’t der verbefl'erte Feuer- und Einbruch-Avifeur

von Peter Baumhaeh in Wien 50).
Das hörbare Signal kann durch ein optifches erfetzt werden. Es iPc dies be-

fonders dann zweckmäfsig, wenn das Wachtlocal im Inneren fich befindet, in

welchem Falle Diebe durch das Geräufch eines Alarm-Signals verfcheucht werden

können.
Beim Apparat von I!enry Digg-ins é—' Adolph Glüeh in London“) erfolgt das Signal durch eine

gefärbte Glasfcheibe, welche vor das Licht von im Wachtlocal oder aufsen am Gebäude gut fichtbar

angebrachten Lampen fällt und dafi'elbe verändert.

2. Kapitel.

Anlagen zur Erzielung einer guten Akuftik.

Von AUGUST ORTH.

In dem am Schlufi'e des vorliegenden Kapitels angefügten Literaturverzeich-

nifs ift nur ein Theil deffen aufgenommen, was in Betreff der Akuf’tik der Räume

veröffentlicht worden ift. Die älteren Publicationen (vor 1810) fpiegeln wéfentlich

nur die Unklarheit auf diefem Gebiete wieder; eine Analy‘fe ihres Inhaltes ift in

der Schrift von C. F. Langhans »Ueber Theater oder Bemerkungen über Katakuftik

(Berlin 1810)« enthalten. Diefe Schrift if’c auf dem Gebiete der Akuftik grundlegend

gewefen, und es beitätigen defl’elben Verfaffers im Jahre 1860“) mitgetheilten

_ fünfzigjährigen Erfahrungen das Gefagte.

Wie weit noch jetzt in diefen Fragen der Zufall fpielt, beweist recht fchlagend
Garnier, der Architekt der großen Oper in Paris, in feiner Schrift »Le théätre«

(Paris 1871), wofelbft (S. 211 bis 219) er fagt: „. . . il faut bien que j’explz'que queje

n’az' eu aucun guide, que je n’az' adopfé aucun princzße, que je ne me fuz's bez/é fur

aucune théorz'e, et que c’efl du hafam’ feul que fattends ou l’z'nfuecés ou la rät/file“ . . .
Alle wiffenfchaftlichen Werke, wie die von Tynu’all und Helmholtz, alle Schriften

von Langhans und Orth auf dem Gebiete der praktifchen Akuf’cik, fo wie jene

Mittheilungen, welche Haege über die im Auftrage des Präfidenten der Vereinigten

Staaten von Captain Migs, Profeffor Buche und _‘?. Henry angeftellten Verfuche
anführt, than überall die Gefetzmäfsigkeit der Schallbewegung dar, weifen nach,

wie die fchädlichen und nützlichen Schallwirkungen durchweg auf den rein phyfi-

kalifchen Gefetzen beruhen und nur danach zu beurtheilen find; Interferenz-Er—.

fcheinungen find für die Akui’cik praktifch von keiner Bedeutung 53).

Hauptgefetze für die Beurtheilung der einfchlägigen Verhältniffe find:

I) Das über die Reflexion des Schalles, wornach Schallwellen unter gleichem

Winkel, womit fie eine Fläche treffen, von derfelben zurückgeworfen werden.

50) Siehe: Zeitfchr. f. ang. Electricität, 1881, s. 214.
51) D. R.-P. Nr. 22202. —
52) LANGHANS. Principien der Akuitik und ihre Anwendung bei Theaterhauten. Zeitfchr. f. Bauw. 1860, S. 330.

53) Siehe: ORTH. Die Akuitik großer Räume mit fpeciellem Bezug auf Kirchen. Zeitfchr. f. Bauw. 1872, S. 192 u. 193.

30.

Vor-

bemerkung.

3 1 .

Haupt-

gefetze.


